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6. BERLINER 
STRATEGIEKONFERENZ ZUR 
WOHNUNGSLOSENHILFE

SESSION 11: OBDACHLOSIGKEIT 
IM ÖFFENTLICHEN RAUM



EINFÜHRUNG
OBDACHLOSIGKEIT IM 
ÖFFENTLICHEN RAUM
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• Begrüßung und Vorstellung
• Ziele der Session
• Ablauf
• Regeln der Diskussion
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„Das Recht des Sozialgesetzbuches soll …. zur Verwirklichung sozialer Gerechtigkeit 
... Sozialleistungen … gestalten. [Es soll]…beitragen,… besondere Belastungen des 
Lebens …  auszugleichen.“
§ 1 Abs. 1 SGB I

Räumliche Gerechtigkeit
„… gesellschaftliche Folgen von sozialräumlicher Desintegration sind an vielen Orten 
zu sehen: Obdachlosencamps, Warteschlangen bei Tafeln, brachfallende Dörfer, 
„abgehängte Quartiere““ (aus einem Tagungsflyer)

Obdachlose als „Klammergruppe“ 
- Zustandsbeschreibung einer sozial polarisierten Stadt
- finden als „aktive Gestalter ihrer Lebenswelt“ nicht statt, allenfalls romantisierend 
- „über“ statt „mit und für“
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Sozialamt: Hilfen und 
Unterbringung „auf 
freiwilliger Basis“, 
keine Angebote 
verfügbar

Ordnungsamt: Platzverweise bei 
Campieren, „keine 
nachhaltige Lösung“

SGA: Grünanlagen für die 
Allgemeinheit sauber 
und frei von Über-
bzw. Fehlnutzungen 
zur Verfügung zu 
stellen 



„[…] seit Wochen campieren mehrere 
Personen […] inmitten von Müll, alten 

Matratzen usw. – ein unhaltbarer Zustand 
und auch eine Zumutung für Menschen, 

die dort entlang laufen.“

Beschwerde 1



„[…] durch zwei nahegelegene Kitas und 
eine Grundschule wird es immer 
schwieriger, dort mit den Kinder 
langzugehen, da die Kinder durch die 
Verrohung des Ortes verunsichert 
werden.“

Beschwerde 2



„Ein Obdachloser hat direkt neben 
unserem Café sein Lager aufgeschlagen. 
Aktuell ist es eh schwierig durch die 
Baustelle für uns als Café zu überleben 
und jetzt auch noch das. Bitte sorgen Sie 
heute noch dafür, dass dieser Platz 
geräumt wird.“

Beschwerde 3



„[…] letztendlich geht es nicht darum, 
Obdachlose zu vertreiben. Vielmehr 
müssen Sie einen alternativen Ort zur
Verfügung stellen, der eine Belästigung 
minimiert.“

Beschwerde 4



Beschwerdegründe von Anwohnenden
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Quelle: Amt für Soziales – Friedrichshain-Kreuzberg, 2022



SAFE PLACE
EIN LÖSUNGSANSATZ?
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Das Bild kann nicht angezeigt werden.



LITTLE HOME E.V.
SVEN LÜDECKE
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• Erfahrungen aus anderen 

Kommunen: Wie reagieren 
Behörden? Welche 
Ergebnisse?

• Beschwerdelage: Wird der 
öffentliche Raum entlastet?

• Little Home: wird es 
angenommen?

• Das „Regelwerk“: für die 
Bewohnenden akzeptabel 
oder zu hochschwellig?



SAFE PLACE
UND HOUSING FIRST
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Safe Place und Housing First

Safe Place:

• ist keine Wohnung aber ein kleiner Privatraum
• beruht auf Freiwilligkeit und Mitwirkung 
• bedeutet Schutz zuerst – und dann 

Unterstützung
• hilft dabei, zu sich zu kommen
• führt Menschen an das Hilfesystem heran
• hilft bei der Suche nach Lösungswegen
• hilft schnell, flexibel und niedrigschwellig
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8 Prinzipien von Housing First

1. Wohnen ist ein Menschenrecht
2. Wahlmöglichkeit und Steuerung der 

Nutzer*innen
3. Trennung von Wohnen und Unterstützung
4. Orientierung an Erholung
5. Schadensminimierung
6. Aktive Beteiligung ohne Zwang
7. Personenzentrierte Hilfeplanung
8. Flexible Unterstützung so lange wie nötig



Weiterer Ablauf der Session:

Eine erste Feedbackrunde
à Fragen zum Safe Place Konzept?

Die Sicht der Ordnungsbehörden
à Impulsbeitrag Joachim Wenz, Leiter des Ordnungsamtes Friedrichshain-Kreuzberg

Die Sicht der aufsuchenden Straßensozialarbeit
à Impulsbeitrag Woiceh Greh, TRIAS Projekt bei der Caritas

Reflektion über die Perspektiven der Menschen, die auf der Straße leben
à Impulsbeitrag Sebastian Lörscher, Autor und Zeichner von „Schatten der Gesellschaft. Die 
Obdachlosen von Berlin“ (Jaja Verlag, 2022)
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OBDACHLOSIGKEIT
AUS DER SICHT DER 
ORDNUNGSBEHÖRDE
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Joachim Wenz
Leiter des Ordnungsamtes, 
Bezirksamt Friedrichshain-
Kreuzberg von Berlin



• aber Minimierung bzw. Beendigung negativer Auswirkungen durch kontinuierliche Kontrolle,
• gutes Monitoring, effizientes und konsequentes (Räumungs-) Management

Störungsbeseitigerin 
agiert

repressiv

Teil des
Unterstützungs-

instrumentariums 
agiert

unter Beachtung 
humanitärer Aspekte

Sozialamt
Sozialpsychiatrischer Dienst

BSR
Polizei

289 Anliegen in 2022

Vermüllung/Verunstaltung
Lärm

Belästigung
Sachbeschädigung

Nutzungseinschränkung
Campieren grundsätzlich verboten

Drogen- und Alkoholkonsum



DIE SICHT
DER STRAßENSOZIALARBEIT
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Aufsuchende mehrsprachige  
Beratung



Berlin - ein Magnet 
nicht nur für EU-Bürger*innen

Notübernachtungen

Medizinische Hilfe 
für Obdachlose

Tagesstätten 
für obdachlose Menschen

Streetwork

Sozialberatung



Straßensozialarbeit/ aufsuchende Arbeit -
Netzwerk

Streetwork
Netzwerk

Bezirksamt

Sozialamt

Rückkehrberatung

Botschaften der HerkunftsländerNotunterkunft/
Tageseinrichtungen

Ambulanz

Clearingstelle
für Nicht-Versicherte

Sozialarbeiter

Job Center
Projekte für 

EU-Bürger*innen Sozialdienste in Krankenhäusern

Sozialamt im Ausland



Wie aktiviert man EU-Bürger*innen
ohne Ansprüche auf Sozialleistungen und 
Krankenversicherung

mit Schulden im Heimatsland

mit medizinischen Probleme ohne Versicherung

Alkohol_Drogen abhängig

Sprachbarriere

Job Center

Leistungen

Ämter

Grundsicherung

ASOG



15%

55%

7%

23% zu den Familien

zu den
Sozialhilfestellen

zu medizinischen
Einrichtungen

zu Suchtzentren

2019-2022; Rückkehr von 32 Personen nach Polen, 
Lettland und Rumänien, organisiert von Sozialarbeiter W. Greh

Teil- Projekt: „Rückkehr“



SEBASTIAN LÖRSCHER
SCHATTEN DER 
GESELLSCHAFT
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www.sebastian-loerscher.de

http://www.sebastian-loerscher.de/
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Diskussionsfragen

• Steht die Vielzahl an Camps im Stadtbild für ein Behördenversagen?
• Unter welchen Bedingungen können Camps im öffentlichen Raum toleriert 

werden und unter welchen Bedingungen müssen sie aufgelöst werden?
• Verstetigt eine Duldung von Camps das Elend, das bekämpft werden soll?
• Ist der Safe Place Ansatz eine Alternative zu den Camps im öffentlichen Raum?
• Wie geht man mit Menschen um, die behördliche Hilfs- und 

Unterbringungsangebote nicht annehmen wollen?
• Wie gewinnt man „positive“ Öffentlichkeit für das Projekt?
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Vielen Dank.

Fragen und Anregungen:

horst-dietrich.elvers@ba-fk.berlin.de 
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